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Jwm  aſten Jahre Seines Alters
der Welt entzogen

und Deſſen Corper
Den zo. ejusdem

Jn Seine Gruft gebracht ward
eb ſtv heenrag en err r

NUnd dem Nochbetrubten Nauſe
ſſein Beyleid abſtatten
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Er Einſicht und Verſtand des Beyfalls wu

dig halt;
Die prufende Vernunft der Kunſte Leit-Stern nennet;

Wem Ordnung, Muh, und Fleiß im Vortragwohlgefallz

Und wer die Koſtbarkeit erfahrner Lehrer kennet:
Der kan bey dieſer Gruft nicht ohne Ruhrung ſtehn;

Nochdem gehaufften Schmertz den Ausbruch ſtreitig machel:

Die Krone kluger Welt ſoll zur Verweſung gehn,
Was raubt uns Zeit und Tod vor ungemeine Sachen?

Da liegt TINOMASIUS, und dis iſt ſchon genug
Die Muſen unſrer Stadt in blode Furcht zu bringen:

Sie ſpühren nach der Luſt der Sehnſucht regen Zug;
Weil Angſt und Bangigkeit, Geduld und Troſt bezwingell.

Jhr weiſer Vater ſtirbt, von Demſie Recht und Lichl
Schutz, Beyſtand, Hulffund Rath im Uberſluß empfangen:

Drum, da der Mund erblaßt, da Hertzund Auge bricht;
Fuhlt das gebeugte Volck ein qualendes Verlangen.

Der Thranen heiſſe Fluth zeigt herben Jammer an,
Und ein gebrochnes Ach entdeckt die reichen Plagen:

Wir ſehen, was die Pflicht in Seelen wircken kan,
Die Tod und Untergang des treuſten Lehrers klagen.



Das Aechzen iſt gerecht, weint, arme Muſen, weint:
Dis Hochverdiente Haupt ſoll Sandund Schimmel

decken,

VWer heute nicht beſturtzt bey Seiner Gruft erſcheint:
Sucht alle Zartlichkeit aus Undanck zu verſtecken.

THOMASIGS iſt todt, Der euch in unſrer Stadt
Durch Friedrichs milde Huld den ſchonſten Sitzerbauet,

Von welchem Halle Ruhm, die Weisheit Ehre hat,
Dem das entfernſte Land die Pfander anvertrauet.

THROMASIGS iſt todt, der Themis liebſter Freund,
Der euch die ſichre Bahn in ihren Tempel machte,

Des Fleiſſes Meiſterſtuck, der Thorheit argſter Feind,
Ein Führer, Der fur euch mit Ernſt und Eifer wachte.

Jſt dieſer Mann nicht werth, daß ihr die Hande ringt?
Und den erſtarrten Leib mit Zahren-Waſſer netzet:

Kein Wunder, wenn der Schmertz durch Marck und

Adern dringt,
Und euch in bittres Weh, in bangen Kummer ſetzet.

Uns ſelber, die wir Jhn, und Sein Verdienſt geehrt,
Will der erſchrockne Mund von Seufzern ubergehen:

Denn, da ſich Licht und Glantz in Nacht und Schatten

kehrt;Heißt uns die Schuldigkrit in trüber Wehmuth ſtehen.
kridricianens Schmuck verliehrt den heitern Schein:

Jhr Zierath wird zu früh ins dunckle Grab geſencket:

Man hullt des Hauſes Troſt in Sterbe-Kleider ein,
Dis iſt es, was zugleich auch unſre Liebe krancket.282

Empfindlich-harter Tod! der Hertz und Seele ruhrt,
Gemahl und Kinder aualt, der Muſen Ruh verſtohret,

DerWielt ein Kleinod nimmt, derStadt dieLuſt entfuhrt,
Und als ein Donnerſchlag den Hoffnungs-Bau verſehret.
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n, hemmt den Gram, und faßt von neuen

Muth:
OMASIV9S mit dieſem Corper ſterben!
muntre Geiſt, der in den Schrifften ruht

em lebt, ſoll nimmermehr verderben.
smurber Reſt, Den Grabu. Faulniß zehtt.

rtze Zeit der Erden anvertrauet,

rohen Ruff zu der Verklarung hort,
ner Luſt der Engel Freude ſchauct.
gieß indeß auf das beſturtzte Haubl

ingemach bey dieſer Leiche drucken
Ek—

aAf

milden Strohm zum ſuſen Labſal
und Geiſt nach rauhem Sturmerquich

Seeligſter in die verlangte Ruhn
dem Kampfmit Sieges-Lorbern kronei:

Deine Gruft mit dieſen Worten zu:
ſrer Bruſt und in viel tauſtnd

Soohnen.
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